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D'Holzliisdite!
Ein grausiger Föhnsturm hat im

Toggenburg viele prächtige Tannen
entwurzelt, und es erwies sich in der Folge
als notwendig, verschiedene
außerordentliche Holzganten abzuhalten.

Eine solche fand eines schönen
Nachmittags auch bei uns statt. Eine halbe
Stunde vor Beginn hatte sich die
Kommission im kleinen Saale des «Ochsen»
niedergelassen, als der zerstreute
Aktuar plötzlich bemerkte, dafj er seine
Holzlisten daheim vergessen hatte. Er

gab rasch dem hoffnungsvollen Spröfjling

des Ochsenwirtes den Auftrag,
diese bei seiner Haushälterin zu holen.
Der Bote kam auch unerwartet schnell
zurück und brachte ein kleines Paket,
welches er, um die Sitzung nicht zu
stören, vorläufig seiner Mutter, der
Ochsenwirtin, ablieferte.

Diese traute der Sache nicht ganz
und unterliefj es daher nicht, das Paket
an einer Ecke zu öffnen. «Du heilige
Bimbam, eso öppis I» entfuhr es ihr.
Da sie aber gerne einen Späh machte,
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schloh sie das Paket wieder fein säuberlich

und betrat kurz entschlossen den
kleinen Saal, wo schon zahlreiche
Gantliebhaber mit Ungeduld den Beginn
der Versteigerung erwarteten, der, wie
ihnen der Aktuar unterdessen hatte
eingestehen müssen, nur noch vom
Eintreffen der vergessenen Holzlisten
abhing.

«So, do wäret die Holzliischte » ruft

mit schallender Stimme die eintretende
Wirtin.

«Gottlob, ietz chas losgoh » spricht
erleichtert der Aktuar und löst mit
einem Ruck die Schnur vom überreichten

Paketchen. Aber nun wird er plötzlich

ganz bleich und scheint seine
Sprache verloren zu haben. Aus dem
Paket fallen mit hartem Klang einige
fein gehobelte Leistchen, wie man sie
zur Reparatur der Jahtafeln verwendet

«Lueget do die glungne Holzliischte.»
«Hä jo, de frili sind das au Holzliischte.»
«E chli herti Holzliischte!» rufen nun
die aufmerksam gewordenen
Versteigerungsteilnehmer einander zu, und der
Aktuar würde sich am liebsten in ein
Mausloch verkriechen. Es bleibt ihm
nichts anderes übrig, als die «papierenen»

Holzlisten höchst persönlich zu
holen. Was er dabei seiner Haushälterin

erzählte, verschweigt die Chronik!
Heute lacht der Aktuar selber

darüber und machf sich nichts daraus,
wenn ihm auch hin und wieder einer
über die Strafje zuruft: «Aktuar, häscht
di hölzige Holzliischte bi-der?» Brun
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